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Die Reiſe der preußiſchen Uebungscorvette gleicen. Die Schönbeit des äußern Anblickes wird 
x 1 Amazone. durch die wunderbare Natur, durch ein ſpiegelglattes 
5 (c Schluß.) : Meer, das wie ein gezäbmter Löwe rubig ſpielend vor 
8 den Süßen der huͤgelanſteigenden Stadt liegt, durch ihre 

Auf der Rhede lag die ſchoͤne amerikaniſche Corvette ampbitbeatraliſche Bauart, durch den Veſup, durch die 
Plymoutb von 20 Kanonen, von deren Begegnen ich berrlichen lanpſchaftlichen Gebilde, welche ſich rechts 
Dir ſchon öfter erzählt babe, unſere Officiere, welche | und links anſchließen, durch den ewig wolkenloſen Him⸗ 
Kenntniß genug von der Sache beſaßen, um die Zweck⸗ mel, durch die fremde Vegetation bedingt — alles Reize, 
maͤßigkeit aller Einrichtungen zu beurtheilen, konnten nicht wie man ſie auf einem andern Fleckchen Erde ſchwer⸗ 
muͤde werden, die Schoͤnheit dieſes Schiffes zu bewundern. lich vereint finden duͤrkte, aber das iſt die Lage 
Der preußiſche Conſul kam an Bord, eben ſo der der Stadt, nicht die Stadt ſelbſt. Dieſe iſt unbe⸗ 
neapolitanifche, um uns zu bewillkommnen. Das große ſchreiblich ſchlecht gebaut, winklige, krumme, bergauf 
Caſtel wurde mit 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt, welches und bergab ſteigende und fallende enge Gaſſen, viele 
dieſelben etwas ſchneller erwiederte, als dieſes vor Liffas ſelbſt im boben Sommer noch nicht ganzlich Äufges 
bon geſcheben war. trocknet, faſt alle ungepflaſtert, oder mit zackigen, eckigen 
Der Aublick dieſer praͤchtigen Stadt und all des Lavaplatten bedeckt, muͤſſen im Winter, der bier aus 
Schönen das fie umgiebt, vom Veſuv an bis zu den ſchlechtem Wetter natürlich ohne Froſt beſtebt, gar nicht 
fernſten Theilen der Ufer, welche den glatten Spiegel zu paſſiren ſein. Tauſende von Haͤuſern ſchlechter wie 
der Bucht umſchließen, war ſo uͤberaus reizend, ſo be⸗ man fie auf den erbärmlichiten Landſtaͤdtchen findet, 
ſiecdend, daß wir mit einer wahren brennenden Sebn⸗ manche ſchief, geſtützt, dem Einſtürzen nahe, bei 85 
ſucht auf die Erlaubniß an Land zu geben, warteten. mehrſten der Eingang unterirdiſch, weil die elch 
Diefe erbielten wir denn auch, um uns von all unfern Sitte bier berrſcht, allen Unrath auf die Straße zu 
Traͤumen bald genug enttäufcht zu ſeben, das wunder⸗ werfen, dort liegen zu laſſen, niemals hinaus zu fahren 
volle Bild der Stadt vom Meere aus geſeben, wird aus der Stadt, daher die Ebene der Straße über die 
bei näherer Betrachtung fo gar nicht gerechtfertigt, fo | Hausrhürſchwelle, ja über die Plinte des Hauſes empor⸗ 
gaͤnzlich verwiſcht, daß man ſich ſelbſt die Taͤuſchung waͤchſt, und man nicht nur genbtbigt iſt, ein Paar 
nicht glauben will. Nur ein Paar P läge find ſchoͤn, Stufen in den Unrath zu backen und zu graben, um 
einige wenige Straßen erträglich buͤbſch, doch mit | einen Eingang zu gewinnen, ſondern zuletzt auch die 
unſern nordiſchen Reſidenzen laͤßt ſich kein Punkt ver⸗ Fenſter der Parterrewohnungen zu befreien, weil dieſe 
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beraus, zwiſchen Capri und Sorrent bindurch laͤngs der 


ſonſt zuwachſen wuͤrden. Kann man das ſchoͤn nennen? 
neapolitaniſchen Kuͤſte binab, welche uns wieder die 


Ja dies iſt noch nicht genug, die Italiener verpeſten auch 
noch die Straßen dadurch, daß fie alle Beduͤrfniſſe auf herrlichſten Perſpective zeigte, auf Sicilien zu. 
denſelben, in der Regel Morgens in der fruͤbeſten Das Wetter war milde und windſtill, aber furcht: 
Stunde abmachen, allein ausnahmsweiſe zu jeder Stunde | bar heiß, obwohl wir auf dem Meere waren, auf dem 
und obne allen Zwang der Natur freien Lauf laſſen. Lande mag es wobl noch ganz anders geweſen ſein; 
Das gemeine Volk, die Lazaroni, find zerlumpte, ab- kaum regte ſich ein Luͤftchen, unſere Segel wurden nur 
ſcheuliche, träge Kerls, welche den ganzen Tag in der ſchwach gehoben und wir brauchten daber volle vier 
Sonne braten wie die Kälber, zu faul um zu ſprechen, Tage, um nach Palermo zu kommen. Die Abende 
unterhalten fie ſich durch eine eigentbuͤmliche fragen: [wurden immer ſehr ſchoͤn, dabei erbob ſich ein leichter 
hafte Zeichenſprache, dagegen fie wieder, in Zorn ge- —Landwind, welcher die gluͤbende Luft ein wenig ab— 
ratben, einen Lärm machen, daß man davon laufen | fühlte, und uns faͤbig machte, des entzuͤckenden Anblickes, 
muß, wenn nur ihrer ſechſe beiſammen find; fie bela- welche die Abendroͤthe gab, zu erfreuen. Die Daͤmme— 
gern die Kirchtbuͤren, die Stufen aller Pallaͤſte, die | rung aber, welche unfere nordiſchen Sommerabende ſo 
Periſtyle, die Portiken derſelben, fie betteln jeden an, träumerifch ſchoͤn macht, iſt bier fehr kurz, kaum iſt 
der ſich ihnen nabt, viele Tauſende derſelben tragen die | die Sonne untergegangen, fo iſt es auch Nacht, waͤh⸗ 
ekelhafteſten Gebrechen zur Schau, um das Mitleid der rend es im Mai, Juni und Juli bei uns eigentlich gar 
Voruͤbergebenden zu erregen, und ſchreien und ſchimpfen, nicht Nacht wird, 
wenn man ihnen nichts oder nach ibrer Meinung zu | Am Morgen des 18. Juli um ſechs Uhr fubren 
wenig giebt. Nein ich kann an dieſer Stadt nichts wir in den Hafen ein, um balb acht Uhr warfen wir 
Schönes finden als die Außenſeite, und an dieſem Volke vor der Stadt Anker. Wir ſalutirten mit 21 Kano⸗ 
nichts Schönes, und an feinem Leben nichts Anziehen⸗ | nenſchuͤſſen, welche fofort erwiedert wurden. Sobald 
des als das völlig Neue und von allem Geſebenen Ab- wir die Erlaubniß erbalten hatten mit dem Lande zu 
weichende (außer Liſſabon, wo es beinabe eben fo zu- verkehren, was fie bier und im ganzen Mittelmeere 
geht) finden, und ich moͤchte bier unter dieſen Burſchen, Practica nennen, ging unſer Chef an das Land, um 
welche ſteblen wie die Raben, und nöthigenfalld auch | Er. Königl. Hobeit dem Prinzen Carl von Preußen, 
morden für viel oder wenig Geld, nicht leben, doch | welcher ſich in Palermo befand, feine Aufwartung zu 
freut es mich, das alles geſeben zu haben und ent- machen. Dieſer machte auf dem ſchoͤnen ſardiniſchen 
taͤuſcht worden zu fein. Wenn fie jetzt von dem gött: | Dampfiiffe Tripoli, Capitain Scophiera, ſeine Reiſe, 
lichen Neapel reden, ſo kann ich doch ein Wort mit⸗ und hatte die Guͤte, eine Einladung zu einem Diner 
ſprechen und ſagen: „Habt euch nicht ſo mit eurem auf unſerer Corvette einzunebmen. Von der Hand uns 
irdiſchen Paradieſe, und freut euch, daß ihr mit euren ſers Schiffsarztes war das Schiff durch die Flaggen 
Gewohnheiten nicht genoͤtbigt ſeid, dort zu wohnen, ihr | aller Nationen in ein geſchmackvoll decorirtes Zelt um⸗ 
würdet euch ohne eure friſche Butter, obne euer bairiſch gewandelt worden, daſſelbe ward ſonſt noch auf jede 
Bier, ohne eure bequemen, ſchoͤn meublirten Stuben, Weiſe zum Empfange der hohen Herrſchaften geſchmuͤckt, 
ohne Ofen, obne alle die taufend Annebmlichkeiten des und gegen drei Uhr kam Sr. Koͤnigl. Hoheit nebſt 
Lebens, welche bier um keinen Preis zu haben find, | deſſen Frau Gemahlin und der Prinzeſſin Tochter mit 
und welche der Italiener leicht entbehrt, weil er ſie gar ibrem Gefolge, begleitet von ſaͤmmtlichen Officieren des 
nicht kennt, ihr würdet euch obne alles dieſes bier ſehr ſardiniſchen Schiffes, an Bord. Der preußifche Conſul 
ſchlecht amuͤſiren.“ Wer nur bieber reifen will, um Wedekind war natürlich auch dabei. Die bobe Familie 
die pontiniſchen Suͤmpfe, die Raͤuber in den Abruzzen, ward mit einundzwanzig Schuͤſſen ſalutirt, dann wurde 
den Veſuv und den Pauſilipp kennen zu lernen, um das Diner eingenommen. Um fünf Uhr war daſſelbe 
dann nach Hauſe zu gebn, der hat freilich Recht, er beendet und die hohen Herrſchaften fubren in dem 
wird an den Erinnerungen ſein ganzes Leben lang zu | Staatsboot wieder ab, nachdem Se. Königl. Hoheit die 
zehren haben, allein hier wohnen, leben — ich paſſe! | Mannſchaft infpicirt und alles auf dem Schiffe in Au⸗ 
Wir machten von unſerm Schiffe aus mebrere genſchein genommen hatten. Die Mannſchaft paradirte 
| 


Ausflüge, die Vorzuͤglichſten von der Bemannung unſeres auf den Raaen und blieb, da der Prinz ſogleich auf 
Schiffes machten auch unter Leitung der Officiere eine | das ſardiniſche Kriegsdampfſchiff ging, fo lange darauf, 
Tour nach Pompeji, was von allen Seiten beguckt und als man das Schiff, welches die Anker ſchon gelichtet 
durchzogen wurde. Auf dem Veſuv waren wir gleich- batte, noch ſeben konnte. Der ſardiniſche und der 
falls, eben ſo beſaben wir in der Stadt ſelbſt die preußiſche Conſul fuhren noch ans Land, und da wir 
ſchwächlichen Vertbeidigungsanſtalten, die Arſenale, die alsbald abſegeln werden, fo ſchließe ich dieſen Brief, 
Hafenbauten, den Leuchtthurm, die koͤniglichen Werften, der von bier aus zur Poſt ſoll, unter herzlichem Gruße 
und nachdem alles dieſes geſchehen und wir uns acht an Dich und die Deinigen. 

Tage in dieſem ſchoͤnſten Golf der Erde aufgehalten 5 (Ende der erſten Abtheilung.) 

batten, kreuzten wir Sonntag den 14. aus der Bucht 3 


a 


den Speifezettel des armen Cbineſen. Die Larven der 
Nachtfalter, die Raupen am Zuckerrohr, die Floßfedern 
des Haifiſches und das Fleiſch von wilden Pferden ſind 
ſebr gefuchte Gerichte, und von Seeſchnecken und einer 
Art Wegebaſt machen fie eine ſebr beliebte Suppe. 
| Bei einem kaiſerlichen Feſte, welches dem letzten britti⸗ 


Allerbeiligen und Allerſeelen ſind jene 
Tage, an denen die ſonſt ſo gutmuͤthigen Wiener am 
grauſamſten ſind, denn an dieſen laſſen ſie ſogar ibren 
todten, im Schooße der Mutter Erde ruhenden Bruͤdern 
und Schweſtern keine Rube. Es erbebt den Menſchen 
immer, wenn er ſich ſeiner dahingeſchiedenen Lieben erin— 
nert, wenn er dahinpilgert zu ihren Grabeshuͤgeln und 
ſich im Geiſte mit ihnen vereinigt; es muß ibn ein 
ſolches Beginnen adeln und veredeln, denn nirgends 
wird der Staubgeborene beſſer an feine Hinfaͤlligkeit 
erinnert und darum vor Uebermuth bewahrt, als wenn 
er einen Friedhof beſucht, dieſes ſinnliche Bild ſeines 
endlichen en Aber 1 fe 1 75 Role 4 ur Levante leben, wobin felten ein Reiſender kommt, berrſcht 
hatbisen im 25 er 89 au 5 ienbof a "zT — ait. allgemein der Glaube, daß die Franken mit dem Teufel, 
960 1 5 765 Sul Kin Friede „ u den Hexen und anderen uͤberirdiſchen Weſen im Bunde 
jenen beiden Tagen iſt aber ein buntes Gewübl, ein | Neben — ein Umftand, den ſich der frühere Reiſende 


Drängen und Stoßen in den Leichenboͤfen, weil fie eben | Davidſon, eines der Opfer der Forſchungen in Afrika, 
| 


Miscellen. | noch Hundefleiſch, Katzen, Mäufe und Ratten auf 


ſchen Geſandten gegeben wurde, war unter den Gerich⸗ 

ten eine aus Stutenmilch und Blut beſtehende Suppe. 

Das Pferdefleiſch und die Stutenmilch beſchraͤnken ſich 
indeß mehr auf die Tartaren; Vogelneſter werden nur 
De ae: Gelegenheiten und Seeſchnecken noch 
ſeltener benutzt. 


Unter den Arabern, welche in den Gegenden der 


ind S h j mebr als einmal zur Rettung feines Lebens und Eigen⸗ 
nur das Ziel einer — Promenade ſind; von einer An— tbums zu Nutze gemacht hat. Er trug eine Perce 


Als er einſt von einem Trupp Araber angefallen war, 
die nicht allein ſeine Effekten pluͤnderten, ſondern ſelbſt 
ſein Leben bedrohten, da riß er ſich plögli fein fal⸗ 
ſches Haar vom Kopfe und warf es den Räubern mit 
den Worten vor die Fuͤße: „Da! da habt Ihr auch 
mein Haar; aber Eure Baͤrte ſollen auch gleich daneben 
liegen!“ Da ergriffen die Araber eiligſt die Flucht 
und ließen ſelbſt ihre Beute im Stich. 


dacht iſt bier keine Rede; man kommt, um zu feben 
und geſehen zu werden, alle Froͤmmigkeit iſt aus den 
Friedbofsbeſuchern dieſer Tage (der Mebrzahl wenig: 
ſtens) gewichen, der Muthwille lagert auf den Gefich: 
tern Vieler, man boͤrt die frivolſten Reden, die Taſchen⸗ 
diebe haben vollauf zu thun, man tritt die Todten mit 
Süßen, illuminirt die Monumente jener, denen das Fe: 
benslicht ausgeblaſen wurde, und das ſind noch nicht 
die ſchlimmſten Gaͤſte, die des Abends nur nach der 
Stadt trachten, um in den Theatern zu der Vorſtellung 55 

von „Muͤller und ſein Kind“ und „Don Juan“ nicht Ein Bauer ſollte einem Advokaten Krebſe bringen. 
zu Spät zu kommen. Giebt es doch Leute die ſich ver: Der Bauer ward unterwegs müde und ſetzte ſich auf 
dingen, an dieſen Tagen fuͤr fuͤnf Gulden an einem einen Raſenplatz nieder. Er ſchlief ein und ſein Kober 
Grabesbuͤgel zu beten! das iſt das Gefchäft der Armen; lag neben ihm. Wie erſchrak er, als er erwachte. Die 
wie arm muͤſſen aber erſt jene fein, die durch das Gefangenen batten den Kober geoͤffnet und ſich frei ge⸗ 
Mietben ſolcher Leute ein gottgefaͤlliges Werk verrichtet | macht. Mit großer Herzensangſt trug er den Brief 
zu baben glauben. Darum wer ſeine Todten ehrt, ohne Krebſe zu dem Advokaten. Dieſer las und las 
weite ihnen eine dankbare Erinnerung, meide aber den wieder und ſagte endlich zu dem Bauer: „Aber, mein 
Ort ibrer Rube an dieſen Tagen, wo der Gottesacker | Freund, bier find ja Krebſe im Briefe!“ — „Ei!“ ſagte 
zum Tummelplatz des lauten Marktes wird. der Bauer, „das iſt mir recht lieb, daß ſie in dem 
Briefe ſind. Aus dem Kober waren ſie mir auf dem 
Wege bei meiner armen Seele alle mit einander ver⸗ 
ſchwunden. Nun weiß ich doch, wo ſie hingekommen.“ 


Nahrung der Armen in China. Die reiche 
Klaſſe der Chineſen iſt den gaſtronomiſchen Genuͤſſen 


eben fo ergeben wie andere Epifurder, und verſtehen —— 
nicht minder gut, das Feinſte für ihren Gaumen aus⸗ 
zuwaͤhlen. Aber Elend und Hunger machen die Maſſe Körper und Geifl. 


5 wenig waͤbleriſch, als man 1 denken kann. 
ie macht wenig Gebrauch von Ochſen- und Hammel⸗ 

fleiſch, was wahrscheinlich von dem Mangel an Wei— d e ae 5 . nd der aun 
den berrührt, deſto mehr hingegen von Schweinefleiſch. Weed Freu es Meilters; 
Es giebt bei ihnen ein Sprichwort: „Der Student Sehet, der Körper erbleicht, doch ſiegend erhebt ſich der Geiſt 
liebt ſeine Buͤcher wie der Arme das Schwein.“ Außer | — Die Seele zum himmliſchen Ziele. 

einer unberechenbaren Menge von Fiſchen, wilden Enten Eduard. 
und Gefluͤgel von verſchiedenen Gattungen, kommen 
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RKeiſe um die Detlt. 


» Sicherm Vernehmen nach iſt der Klaviervirtuoſe 
Theodor Doͤhler nichts weiter als ein Dampfapparat, ein 
Automat mit einer Locomotive in Verbindung geſetzt; dieſes 
geht unwiderleglich daraus hervor, daß er vom 7. October 
dis zum 2. November binnen 23 Tagen (drei Sonntage 
fallen aus) in dreißig verſchiedenen Städten 35 Concerte ge⸗ 
geben. Die Städte heißen in der Reihe, wie die Concerte 
aufeinander folgen: Tunbrige Wells 7. Oct. Mittags, Dover 
Abends deſſelben Tages, Brighton 8. Oct. Abends, Wart⸗ 
king 9. M., Chicheſter 9. A., Ryde 10. M., Wincheſter 
Abds., Southampton 11. M., Portsmouth Abds., Blakheat 
12. M., Reading 14. M., Cliffton 15. M., Briſtol Abds., 
Taunton 16. M., Bridgewater A., Exeter 17. M., Bath 
18. M., Cheitenham A., dito 19. M., Lancaſter 21. M., 
Preſton A., Bolton 22. M., Mancheſter A., Macclesfield 
23. A., Liverpool 24. A., Cheſter 25. M., Liverpool 25. A., 
26. Ueberfahrt nach Dublin, Dublin 28. A., 29. M., 
29. A., Belfaſt 30. A., Ueberfahet nach Schottland in der 
Nacht, Glasgow 31. A., dito 1. Nov. Mit., Edinburg 
Abends, dito 2. Nov. Mittags. Es leuchtet ein, daß nur 
eine Dampfmaſchine (vielleicht eine Locomotive mit zuſam⸗ 
mengedrücktet Luft, welche alſo ohne Feuer wirkt, mithin 
keinen Rauch verbreitet,) ſolche Thaͤtigkeit ausuͤben kann, 
ohne ſich ſelbſt zu vernichten, ein Menſch müßte dabei noth⸗ 
wendiger Weiſe zu Grunde gebn. Zugleich bemerken wir, 
daß der Ingenieur, welcher dieſe Locomotive fuͤhrt, ſchon 
durch die Anſtrengung der bloßen Reiſen auf der Eiſenbahn 
krank geworden iſt, während die Maſchine ſeldſt noch 35 
Concerte gab, ohne zu leiden. Das noͤthige Schmieroͤl wird 
derſelben durch Salat, den ſie ſcheinbar ißt, beigebracht. 
Durch verſteckte Kanaͤle verbreitet ſich das abgeſonderte Oel 
in die verſchiedenen Gelenkbuͤchſen. 

der Nie der Altmanngrofe der Leichnam eines zwanzig— 
jährigen ſchoͤnen Maͤdchens gefunden. Die aͤrztliche Untere 
ſuchung ergab, daß hier zwei Leben verloͤſcht waren; man 
bezeichnet den Urheber dieſes Ungluͤcks als den Sohn eines 
reichen Kaufmannes, der im Begriff iſt, ein Maͤdchen aus 
einem der erſten Haͤuſer zu heirathen, und ſomit, wenn auch auf 
andere Weiſe, eden fo ungluͤcklich zu machen, als das arme 
Schlachtopfer, welches man gefunden. Was ſoll man 
jedoch zu dem Mädchen ſagen, das die Hand feld eines 
Menſchen nicht veraͤchtlich von ſich weiſt. 

„ In der alten Reſtſchule in der Straße Cadet zu 
Paris ift Feuer ausgebrochen, welches eine ſchreckliche Ka: 
taſtrophe hätte: veranlaſſen koͤnnen, und bei den ſchleunigſt 
angewendeten Loͤſchapparaten doch mehre Dutzend Haͤuſer 
vernichtete, die Magazine des Weinhaͤndlers Buhner, eines 
Pianoforte : Fabrikanten und eines Goldrahmen⸗Fabtikanten, 
mit praͤchtigen Goldrahmen aller Dimenſionen, mit den 


In dem Stadigraben von Hamburg wurde in 


ſchoͤnſten Flügeln und tafelfoͤrmigen Inſtrumenten gefüllt, 
wurden ein Raub der Flammen. 3000 Faͤſſer Wein, 
600 Faͤſſer mit Rum und Arrak gingen verloren; die 
Letzteren vermehrten die Wuth des Feuers bedeutend. Der 
Wein, welcher in Flaſchen innerhalb großer Weidenkoͤrbe 
lag, wurde erhalten, obwohl die Koͤrbe verbrannten und 
man Mühe hatte, die Bouteillen nach Bemeiſterung des 
Feuers, aus den Kohlenſplittern behutſam genug hervorzu⸗ 
ziehen, fo daß fie nickt durch Zuſammenrollen noch zer 
ſchmetterten. Eine Mauer ſtuͤrzte bei dem Loͤſchen ein, 
toͤdtete einen Pompier ſofort und verwundete 18 Pompiers, 
24 Municipalgardiſten und 14 Soldaten lebensgefaͤhrlich. 

„ In London iſt eine Schatzkiſte von maſſivem 
Silber für den Negerkoͤnig Kaonhoi Tuatanet, auf der Gold⸗ 
kuͤſte, gemacht worden, ſie wiegt 180 Pfund, iſt auf das 
ſauberſte ciſelitt, hat die hertlichſten Verzierungen, Löwen, 
Elephanten, Tiger ꝛc. und hat ein Sicherheitsſchloß, denn 
dieſe Kiſte iſt beſtimmt den Goldſtaub aufzunehmen, welcher 
dem Negerkoͤnig als Tribut gebracht wird. Das Schloß 
wird wohl nicht viel helfen, denn wer da ordentlich ſtehlen 
will, nimmt gleich die ganze Kiſte mit. u 

Die Koͤlniſche Zeitung berichtet, daß in der Meyers 
beer'ſchen Oper, welche zur Eroͤffnung des Opernhauſes 
componirt und gedichtet wurde, 2 Schwadronen Ziethenſcher 
Huſaren, 2 Schwadronen ſchwerer Kavallerie, uͤberdies noch 21 
Pferde und 2 Kanonen vorkommen. Zu dem Siegesmarſch 
ſollen alle Pauken und Trompeten, welche in Berlin zu haben 
find, requirirt fein. Dieſes — si fabula vera — er: 
innert an den ungeheuern Laͤrm in Spontini's Aleidor, 
welcher ſelbſt den ſpektakelluſtigen Berlinern zu groß war, 
fo daß man an Bluͤchers Statue die Bitte angeheftet fand, 
ihm einen andern Platz anzuweiſen, da er, obſchon im Ger 
tümmel der Schlachten und unter Kanonendonner ergraut, 
doch den Laͤrm der Aufführung des Alcidor (die Berliner 
nennen ihn Alzudoll) nicht ertragen koͤnnte. 

** Von London bis Exeter läuft eine Eiſenbahn 
von 40 deutſchen Meilen. Dieſe Strecke hat die Locomotive 
Achilles mit einem angehängten Waggon in 44 Stunden 
zurückgelegt. Der Führer der Locomotive ſagte, wenn er 
nicht ducch falſche Signale aufgehalten worden wäre, fo hätte 
er den Weg in 33 Stunden gemacht. 

„Der kurze Feldzug der Franzoſen gegen Marokko 
ſoll 24 Millionen Francs gekoſtet haben. Die Franzoſen 
fuͤhten doch ſehr theure Ktiege. 

„ Die Schuͤler des Gymnaſiums zu Mainz dürfen 


bei Strafe der Relegation die dortigen Turnanſtalten nicht 


mehr beſuchen. 
* „ 
* 


Auch ein Fortſchritt. 5 
Die Jeſuiten dringen in der Schweiz immet 
weiter und weiter langſam aber ſicher vor und faſſen feſten 


Fuß. Auch ein Fortſchritt. 
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